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Berlin , 25. Nov. Der Verwaltungsrat der deutschen Reichs¬
bahngesellschaft nahm in Ausschuß- und Plenarsitzungen vom
20. bis 25. Nov. zu den Personal -, Finanz -, Tarif - und Orga¬
nisationsfragen Stellung . Den von der Verwaltung vorgeschla¬
genen Gehalts - und Lohnerhöhungen wurde zugestimmt. Tie
Erhöhung der Bezüge für Arbeiter und Beamte der Gruppen
1—6 tritt rückwirkend vom 16. Nov. in Kraft . Insgesamt be¬
trägt die Belastung der Reichsbahn durch die Gehalts - und
Lohnerhöhung über 125 Millionen jährlich. Die neue Per-
sonalordnuna wurde aufgestellt. In der Besprechung der Fi-
nanzwirtschaft der Reichsbahn wurde hervorgehoben, daß die
Sicherung des Dienstes der Reparationsschulden die erste Auf¬
gabe der Verwaltung sein müsse und daß ihre Erfüllung nur
möglich sei, wenn die Reichsbahn finanziell vorsichtig verwal¬
tet werde. Die Verwaltung rechnet für 1925 mit einem Pcr-
sonalstand von 770 000 Köpfen gegen 693000 im Jahre 1913.
Die Ausgaben für das Personal werden auf 62 Prozent der
Gesamtausgaben geschätzt, gegen 50 Prozent im Jahre 1913.
Ferner wurde vom Verwaltungsrat zur Kenntnis genommen,
daß Staatssekretär Vogt mit der Vertretung der preußischen
Interessen in der Reichsbahn beauftragt wird.

Das Ende des Beamtenabbaus.
Da infolge der Auflösung des Reichstags der Entwurf des

Gesetzes über die zweite Aenderung der Personalabbauverord¬
nung nicht mehr verabschiedet werden konnte, bestimmte die
Reichsregierung im Verwaltungsweg , daß der grundlegende
Artikel 3 der Personalabbauverordnung , Versetzung von Be¬
amten in den einstweiligen Ruhestand, vom 1. Januar 1925 ab
nicht mehr allgemein, sondern nur noch in Reichsverwaltungen
anzuwenden ist, in denen auf Grund eines ausdrücklichenBe¬
schlusses der Reichsregierung ein weiterer Personalabbau wegen
besonderer Gründe ausnahmsweise noch als erforderlich erachtet
wird. Darüber hinaus ist zu Gunsten der Beamten beabsich¬
tigt, eine Gesetzesvorschriftzu treffen, wonach Artikel 3 der
Personalabbauverordnung nur noch in solchen Reichsverwal¬
tungen anzuwenden ist, die durch besonderes Gesetz zu Abbau¬
verwaltungen erklärt sind. Die Reichsregierung ordnete ferner
an , daß schwer beschädigte Beamte oder Angestellte wegen ver¬
minderter Leistungsfähigkeit, die auf ihrer Beschädigung beruht,
nicht mehr abgebaut werden dürfen, und daß besonders verletzte
Angestellte, Schwerbeschädigte und Versorgnngsberechtigte, tun¬
lichst nicht mehr entlassen werden sollen.

Dr . Cu«o über den Ruhreinbruch.
In der Rede, mit der der frühere Reichskanzler Dr . Enno

im Namen der Wirtschaft die Eröffnung des Instituts für aus¬
wärtige Politik in Hamburg begrüßte, kam er auch an - den
Ruhreinbruch zu sprechen. Der unverantwortliche Einfall der
Franzosen in das Ruhrgebiet habe unsere Wirrschaft zu Tode
getroffen. Erst als dieses machtpolitische Experiment versagte
und die weltwirtschaftlichenBeziehungen völlig aus dem Gleis
gebracht waren, hätte man sich zu der einfachen Formel zurück¬
gefunden, daß die Voraussetzung für Ruhe und Frieden und
Entwicklung in der Welt die Abwendung von machtpolitischen
Betätigungen sei. So sei der zwar nicht befriedigendeund für
uns auf die Dauer unerträgliche Lösungsversuch des Dawes-
plans entstanden, der aber wenigstens einen Versuch in der rich¬
tigen Linie bedeute.

Ausland-
Innsbruck , 26. Nov. Für den 1. Januar ' st die Schließung

weiterer 51 deutscher Privatschulen im abgetretenen Gebiet
Südtirols von der Regierung verfügt worden.

Stratzburg , 26. Nov. Die elsässischen Gewerkschaften(C.
H. T .) haben im Verkehr mit ihren Mitgliedern wieder die
Zweisprachigkeit eingeführt, da ein Teil der Mitglieder nicht
imstande war , die nur französischen Mitteilungen zu verstehen.

Paris , 26. Nov. Herriot erhielt gestern nach einem plum¬
pen Angriff der Nationalisten in der Kammer ein Vertrauens¬
votum mit 318 gegen 202  Stimmen.

London, 26. Nov. Die Regierung verzichtet vorläufig auf
neue Maßnahmen in Aegypten, um dem Kabinett Ziwar Pascha
Zeit zu lassen, Herr der Lage zu werden. Englische offiziöse
Kreise wenden sich mit großer Schärfe gegen die ausländische
Presse, die für Aegypten Partei nimmt.

London, 26. Nov. Die „Morningpost " meldet, die russische
Antwort auf die Aufhebung des englisch-russischen Vertrages
ist in anmaßendem beleidigendemTon gehalten. Die englische
Regierung wird deshalb die Antwort nicht veröffentlichen.

London, 26. Nov. Australien hat einstimmig die Annahme
des Genfer Protokolls verworfen und sich damit gegen die Teil-an einer Abrüstungskonferenz erklärt.

Die Versteigerung deutscher Kamerun -Plantagen.
London, 26. Nov. Gestern ist die Versteigerung der deut¬

schen Plantagen in dem von England unterhaltenen Teil von
Kamerun abgeschlossen worden. Für insgesamt rund zwei Mil¬
lionen Ar sind über 222 000 Pfund geboten worden. Ein ehe¬
maliger Großhändler in Uhren, namens Hart , hat für 175 000
Pfund gekauft. Der -höchste Preis für ein Objekt betrug 35000
Pfund , der niedrigste 35 Pfund . Die Olivenplantagen brachten
450 000 Goldmark, einschließlich Gebäuden und 7z-, Kilometer
betriebsfähiger Eisenbahnen.

Starke Zurückhaltung des Völkerbunds.
London, 26. Nov. Hinsichtlich des Appells Aegyptens an

den Völkerbund wird von berufener Seite erklärt, daß der
Generalsekretär des Völkerbunds, Eric Drummond , diesen an
die verschiedenen Völkerbundsmächte weiterleiten werde. Aber
der Völkerbund werde sich erst dann mit der Sache befassen
können, wenn eine ihm angeschlossene Macht sie zur Sprache
bringe, da Aegypten selbst nicht Mitglied des Völkerbunds sei.

Amerika mahnt Frankreich an die Bezahlung seiner Schulden.
London, 26. Nov. „Daily Telegraph" meldet aus Newyork:

Schatzsekretär Mellon, der Vorsitzende der Kriegsschuldenkom¬
mission,«gab gestern zu, es werde erwartet, daß Frankreich bin¬
nen kurzem einen Schritt zur Fundierung seiner Schulden an
Amerika im Betrage von 800 Millionen Pfund Sterling tun
werde. Präsident Coolidge und Staatssekretär Hughes seien
angenehm davon berührt , daß die französische Aktion wahrschein¬
lich vor dem 1. Februar erfolgen werde, an dem das Mandat
der Kommission erlösche und die Frage einer Verlängerung er¬
hoben werden müsse. Es verlautet , daß das Ministerium Hcr-
riot eine Regelung der französischen Schulden an die Vereinig¬
ten Staaten unter Bedingungen Vorschlägen wird, die denen
der britischen Regelung mit Washington gleichen. Der Bericht¬
erstatter schließt, wenn Frankreich, Italien und Belgien keine
Vorschläge zur Fundierung ihrer Schulden machen werden, so
werde es nach Eröffnung des Kongresses eine scharfe Kritik
geben.

Japan gegen jede weitere Abrüstung.
Tokio, 25. Nov. Das Auswärtige Amt erklärte heute

Japans Bereitwilligkeit, an einer zweiten Washingtoner Kon¬
ferenz teilzunehmen. Allerdings, führt die Erklärung aus , sei
es sehr zweifelhaft, ob die japanischen Vertreter einer weiteren
Reduzierung der Kriegskräfte zustimmen könnten; ebenso werde
in den Fragen der Abänderung der Bestimmungen über Hilfs¬
streitkräfte und Luftstreitkräfte Japan nicht in der Lage sein,
weitere Konzessionenzu machen. Diese Haltung Japans wird
mit der Haltung der öffentlichen Meinung den amerikanischen
Vorschlägen gegenüber begründet. Wie wir hiezu noch erfah¬
ren, gründet sich diese Haltung der öffentlichen Mienung haupt¬
sächlich auf die unglücklichen Bestimmungen, die Amerika in der
Einwanderungsfrage getroffen hat. Weitere Maßnahmen , die
hier verstimmt haben, waren die Abhaltung des sogenannten
„Verteidigungstages" und die kürzlich bekanntgegebeneAbsicht
des Marincministeriums , die Flottenmanöver in der Nähe van
Hawai abzuhalten . Alle diese Zwischenfälle rührten dazu, die
Vorschläge Amerikas, denen die Diplomaten eventuell ihre Zu¬
stimmung geben könnten, in der Bevölkerung unpopulär zu
machen. Falls die für Februar vorgesehene englisch-australische
Marinekonferenz den Beschluß der Befestigung Singapores zei¬
tigen sollte, dürfte sich der Widerstand gegen jede weitere Ab¬
rüstung in Japan nur noch in erhöhtem Maße auswirken.

Aus Ätast. Bezirtz «nd Umgebung«
— Im Prüfungsjahr 1923-24 hat das Ministerium des

Innern u. a. dem Pharmazeuten Otto Bozen Hardt von
Neuenbürg  die Approbation als Apotheker erteilt.

Neuenbürg. Gemeinderatssitzung am 25. November. Die
Frage des Wohnungsbaus  wurde heute vom Gemeinderat
nochmals eingehend erörtert . Der Gemeinderat gab die Zusiche¬
rung , die Gründung einer Tochtergesellschaft des Schwäbischen
Siedelungsvereins hier zu unterstützen und in den vorbereite^den Ausschuß außer dem Vorsitzenden und dem StadtbaumeistK
die Gemeinderäte Beller und Kaiser zu entsenden. Dieser Aus¬
schuß hat auch die Zahl der Baulustigen festzustellen, worauf
wegen des in Betracht kommenden Geländes wertere Beschluß¬
fassung erfolgen kann. Der Gemeinderat geht davon aus , daß
das Gelände der Junker -Aecker erst angegriffen werden solle,
wenn mindestens zehn Baulustige hiefür vorhanden sind. —
Da mehrfach Klagen über die Verhältnisse auf der alten
Pforzheimer Straße — Strecke von der Stadt bis zur
Wende am Gräfenhäuser Steinbruch — eingelaufen sind, wurde
das Stadtbauamt beauftragt , die Sache zu untersuchen und
eikien Bericht zu erstatten. Der Bericht liegt nun vor. Auf
Grund desselben wird vom Gemeinderat beschlossen, in An¬
betracht der dringenden Notwendigkeit die Verhältnisse auf die¬
ser Straße zu verbessern, die Ministerial -Abteilung für Stra¬
ßen- und Wasserbau in Stuttgart um Vorschläge sür die Art
der Verbesserung an dieser Bezirksstraße zu bitten und sie zu
ersuchen, ein geeignetes Projekt auszuarbeiten , oder falls sie
sich damit nicht befassen würde, die Stadtgemeinde bei der Aus¬
führung zu beraten. — Das Stadtbauamt wird ermächtigt, den
Rolladen für den Abschluß der Bühne in der Turnhalle
der Rolladenfabrik in Stuttgart (vormals Uber) zu übertragen.
— Der Gemeinderat ist mit dom Beitritt der hiesigen freiw.
Feuerwehr zu dem kürzlich gegründeten Bezirksfeuer¬
wehrverband  einverstanden und bereit, den Jahresbeitrag
von 80 Mark vom Rechnungsjahr 1924 ab auf die Stadtkasse zu
übernehmen; in diesem Beitrag ist künftig auch der Beitrag
zum Landcsfeuerwehrverband inbegriffen.

Zum Schluß wurden noch Rechnungs- und eine Anzahl
kleinerer Sachen erledigt. K.

Neuenbürg, 26. Nov. (Fristen in Aufwertungs 'achen.) In
der von uns vor einigen Tagen veröffentlichtenNotiz betretend
Fristen in Aufwertungssachen muß der letzte Satz der Zitier 1
lauten : Das gleiche gilt von den Anträgen auf Erhöhung der
Aufwertung bei hypothekarisch gesicherten Forderungen aus
Auseinandersetzung, Grundstücksverkäufennach dem 31. Dezem¬
ber 1918(nicht 31. Januar 1918) und Unterhalt.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Südosten verflacht
allmählich und die Depression bei Irland rückt weiter vor. Für
Freitag und Samstag ist zunehmende Bewölkung und auch zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 25. Nov. Der elfjährige Herbert Schüßler
kam hinter die Sprengkapseln, die sein Vater zum Stumpen¬
schießen in Bereitschaft hielt. Er zeigte sie seinen Schulkamera¬
den und bald wurde man einig, die Zündschnur einer derselben
in Brand zu stecken. Weil aber die Explosion nicht gleich er¬
folgte, gingen die neugierigen Knaben hinzu. Als Schüßler
im Begriff war , die Kapsel in die Hand zu nehmen; explo¬
dierte  sie und riß  dem Knaben einige Finger von der Hand
weg. Auch drangen ihm einige Splitter in Len Körper, sobaß

der unglückliche Knabe schwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Von den übrigen Knaben wurden eben¬
falls einige verletzt.

Herrenalb , 24. Nov. (Wahlversammlung der Deutschen
Volkspartei.) Im Hotel zur Sonne war am vergangenen Sonn¬
tag eine gut besuchte Wahlversammlung der Deutschen Volks-
Partei, die damit hier zum erstenmale vor die Wähler trat.
Der Vorsitzende, Bankvorstand W. Mayer , wies nach einleiten¬
den Begrüßnngsworten auf die Bedeutung des Wahlganges
vom 7. Dezember hin, eine Entscheidung, welche die Korrektur
der Ergebnisse vom 4. Mai bringen müsse, die notwendig ist,
um eine Volksvertretung zu schaffen, die sür eine ersprießliche
Arbeit zum Wohl unseres Volkes und Vaterlandes Gewähr
bietet. Der aufgelöste Reichstag habe diese Aufgabe nicht er¬
füllen können, da er durch seine Zusammensetzung von vorn
herein zur Unfruchtbarkeit verurteilt war .. Der Referent des
Abends, Landtagsabgeordncter Oberstudienrat Dr . Egel-
h a a f - Stuttgart , führte u. a . aus : Wenn unsere politischen
Gegner uns heute Vorwersen, daß wir auch nur Erfüllungs-
Politik getrieben, d. h. das Programm der vorhergehenden
Regierungen fortgesetzt haben, so ist dem entgegenzuhallen, daß
dieselben nur erfüllt aber nichts erreicht, während wir positive
Erfolge erzielt haben. Stresemann ist der erste deutsche illach¬
kriegsminister, der in der Außenpolitik erfolgreich war . Das Er¬
gebnis der Londoner Verhandlungen hat uns fühlbare Erleich¬
terungen gebracht, wofür vor allem unsere Volksgenossen an
Rhein und Ruhr erkenntlich sind. Der Kampf um die Vater¬
schaft der Rentenmark ist vergleichbar dem „Ei des Kolumbus";
denn das Wichtigste ist deren Einführung u. die Erhaltung ihrer
Wcrtbeständigkeit. Das geschah unter der Kanzlerschaft Strese-
manns . Der deutsch-volksparteiliche Finanzminister Dr . Luther
hat eine in der Finanzgeschichteder ganzen Welt einzig da¬
stehende Leistung vollbracht, indem er den bei seinem Amts¬
antritt bestandenen Etat , dem bei 99 Prozent Ausgaben nur
ein Prozent Einnahmen gegenüberstanden, in kurzer Zeit voll¬
kommen ins Gleichgewicht gebracht hat . — Die Sozialdemo¬
kratie bezeichnet sich zu Unrecht als die Vertreterin der Arbeiter¬
schaft; denn neben denen, die zum Kommunimus abgeschwenkt
sind, berücksichtigt sie nicht das Heer der in den christlichen Ge¬
werkschaften organisierten Arbeiter ; daher ist auch der Ausdruck
Bürgerblock für eine aus sogenannten bürgerlichen Parteien be¬
stehende Regierungskonstellation grundfalsch. — Der Redner
behandelte dann noch die Wohnungs - und Handwerkeriragen.
Beiden wendet die Deutsche Volkspartei erhöhte Aufmerksamkeit
zu. Durch die Aufstellung eines Handwerkers (Glasermeister
Meier -Eßlingen) an aussichtsreicher Stelle auf der württem-
bergischen Landeswahlliste ist den Wünschen des Handwerker¬
standes Rechnung getragen. — Für das Auswertungsproblem
ist der Redner selbst, zu einer Zeit, als die Gerichte noch den
Standpunkt Mark gleich Mark vertraten , bekanntermaßen in
Wort und Schrift eingetreten. Die Deutsche Bolkspartei ver¬
langt Beseitigung der dritten Steuernotverordnung und volle
Anerennung von Reichs- und Staatsanleihen , wenn auch an
eine Heimzahlung und volle Zinszahlung vorläufig nicht ge¬
dacht werden kann. Bei privaten Schuldverhältnissen Auswer¬
tung auf 50 Prozent , wodurch sich Gläubiger und Schuldner
hälftig in den Verlust teilen würden. — Der von uns nach
dem Krieg vorgenommene Flaggenwcchsel ist vergleichbar mit
dem Firmenwechsel eines Bankerotteurs . Die Deutsche Volks¬
partei verlangt die Wiederaufrichtung der Flagge schwarz¬
weiß-rot , unter der das deutsche Volk seinen Ausstieg erlebt,
unter der und für die unsere Tapferen gekämpft und geblutet
haben. — Die von reiner Vaterlandsliebe und hohem Verant-
wortungsbewußtsein getragenen Ausführungen des Redners
fanden den stürmischen Beifall der Versammlung . Da eine
Diskussion nicht gewünscht wurde, konnte der Vorsitzende mit
Worten des Dankes an den Redner und einem warmen Appell
an die Zuhörer zur Pflichterfüllung am 7. Dezember die Ver¬
sammlung gegen 10 Uhr schließen.

Wünaemderg
Stuttgart , 26. Nov. (Reichstagswahl und Alkoholismus.)

Der Württ . Landesausschuft gegen den Alkoholismus bat zur
Wahl einen Aufruf erlassen, in dem er angesichts der steigenden
Alkoholnot unseres Volkes, der bloß mit Einsetzung moralischer
Kräfte nicht begegnet werden könne, der unbedingten Notwen¬
digkeit einer schleunigen umfassenden gesetzgeberischen Tat Aus¬
druck verleiht (vor allem Trinkerfürsorgegesetz, Schankstätten¬
gesetz und Verschärfung des Erlaubniszwangs ).

Stuttgart , 26. Nov. (Ludendorff in Stuttgart .) Mittwoch
nachmittag Uhr kam mit dem Münchner Schnellzug Gene¬
ral von Ludendorff hier an . Trotzdem die Stunde seiner An¬
kunft geheim gehalten war , hatten sich gegen lausend Personen
zur ersten Begrüßung am Bahnhof eingefunden. Der General
wurde durch eine Abordnung seiner Parteifreunde begrüßt und
durch einen Seitenausgang des Bahnhofs in die Ludwigsbur¬
gerstraße geführt, weil es kaum möglich war , durch die dichte
Menschenmengedurchzukommen. Die Menge setzte sich vielfach
aus Jugendlichen zusammen, die eine Hakenkreuzfalme und eine
schwarz-weiß-rote Flagge mit sich führten und dem General
durch Heilrufe zujubelten, als er im Automobil wegsuhc.

Stuttgart , 26. Nov. (Vermählung im Hause Urach.) Heute
fand in München die Vermählung des Herzogs Dr . Wilhelm
von Urach, Graf von Württemberg , mit der Prinzessin Wiltrud
von Bayern statt.

Urach, 26. Nov. ((Zwei Menschenleben vernichtet wegen
Spielens mit dem Revolver .) Junglehrer Vatter , der auf dem
hiesigen Finanzamt als Hilfsarbeiter beschäftigt ist, spielte mit
einem scharf geladenen Revolver. Die Waffe ging los und der
Schuß traf den Steuerwachtmeister Weipert in die Luftröhre,
sodaß Weipert sofort tot umsank. Weipert war Familienvater.
Der Täter verließ nach der unglückseligen Tat das Zimmer und
erschoß sich.!
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Rottweil, 26. Nov. (Leichenfund.) Der Leichnam des seit
8. September vermißten Buchhändlers Wilhelm Schüller wurde
im Wald auf Markung Deißlingen in der Gegend von Weig¬
heim aufgefunden. Die Leiche, die an einer schwer zugänglichen
Stelle von einem Fuhrmann aus Mühlhausen entdeckt wurde,
ist stark verwest, der Kopf und eine Hand fehlten. Neben der
Leiche lag der Revolver. Unter den aufgefundenen Papieren
befand sich ein Waffenschein, der zur Feststellung der Persönlich¬
keit führte.

Trossingen, 26. Nov. (Streik .) In sechs Filialen der Har¬
monika-Industrie auf dem Heuberg stehen seit Momag die
Arbeiter wegen Lohndiffcrenzen im Streik . In der Hauptsache
handelt es sich um Betriebe der hiesigen Firma Weiß.

Ulm, 26. Nov. (Verkehrsfragen.) Zur Frage der Straßen¬
bahnbetriebserweiterung kündigte OBM . Dr . Schwammberger
im Gemeinderat eine Vorlage an , die die Anlage weiterer
Linien nach der Friedrichsau und dem neu erbamen Stadion,
nach dem Friedhof und über die Promenade vorsetie. Auch soll
die Olgastraß« wieder befahren werden. Mit möglichst sofor¬
tiger Wirkung soll anstelle des 12-Minuten -Verkehrs der 6-Mi-
nuten -Verkehr wieder eingeführt werden. Die anderen Linien
(nach Neu-Ulm) können erst nach der Vornahme umfangreicher
Gleiserneuerungsarbeiten in Betrieb gesetzt werden. Die Ge¬
samtkosten für das Projekt sind auf 700 000 Mark geschätzt.

Ulm, 26. Nov. (Aufwertung.) Der Gemeinderathat be¬
schlossen, einen Fond für den Zinsendienst einzustellen und,
wenn der Reichstag versagt, selbständig vorzugehen.

Friedrichshofen, 26. Nov. (Weidmannsglück.) Förster Rauch
in St . Georgen, ein alter , erfahrener Nimrod, harte im Verein
mit Forstanwärter Reuschmann das seltene Jagdglück, inner¬
halb weniger Tage vier Dachse und einen Fuchs von teilweise
respektabler Größe lebend auszugraben , an eine mTage allein
drei Dachse. Es gelang ihm bereits schon früher einmal, im
Verein mit Förster Keppeler an einem Tage drei Dachse und
einen Fuchs auszugraben.

Friedrichshafen, 26. Nov. (Glücklich gelandet.) Nach einer
dem „Seedlatt " gestern nachmittag von Chefkonstrukteur Dr.
Arnstein aus Newyork übermittelten Drahtnachricht ist dieser
mit den zwölf Ingenieuren vom Luftschiffbau dort glücklich ge¬
landet. In dem Telegramm entbieten sie Grüße den Ange¬
hörigen und Bekannten. Sie werden nun bald ihr Reiseziel
Akron erreicht haben.

Bom Brenztal, 26. Nov. (Die wilde Sau .) Ein Landwirt
hatte ein schweres Schwein an einen Metzger verkauft. Als
dieser die Sau abholen wollte, gebärdete sie sich ganz wütend
und wendete sich gegen den Metzger wie den seitherigen Besitzer,
die sich schleunigst in Sicherheit bringen mußten. Die Sau
rannte in ihrer Wut zum benachbarten Bäckermeister in dessen
Backraum und griff dort den beim Backen tätigen Bäcker an,
dem kein anderer Weg übrig blieb, als sich im Ofen in Sicher¬
heit zu bringen . Inzwischen hatten sich die anderen Angegrif¬
fenen mit Aexten und Prügeln versehen und rückten der wilden
Sau auf Len Leib. Mehrere gutgezielte Hiebe streckten sie zu i
Boden und der Metzger stach sie dann sofort ab. Den Abschluß
der Saujagd bildete abends eine vom Metzger gestiftete Metzel¬
suppe bei Musik und Gesang. j

Zweiflingen OA. Oehringen, 26. Nov. (Ein Kind als
Selbstmörder .) Hier hat sich ein Knabe im Alter von acht
Jahren erhängt . Der Grund zu dieser Tat ist unbekannt.

AmrlchshausenOA. Künzelsau, 26. Nov. (Diamantene
Hochzeit.)) Die Schuhmacherseheleute Eduard und Johanna
Engelhard feierten ihre diamantene Hochzeit. Sie wurden ge¬
ehrt durch Glückwünsche und Segen des Bischofs, durch Schrei¬
ben, Geschenk und Ehrenzeichen des Staatspräsidenten und durch
ein Geldgeschenk der Gemeinde. Der Jubelbräutigam arbeitet
noch täglich auf seinem Handwerk, während seine Ehefrau die
Haushaltung besorgt. Die Jubelbraut erschien beim Festgottes¬
dienst am Altäre in demselben Hochzeitskleid, Vas sie schon bei
der Trauung vor 60 Jahren getragen hatte.

Frauental OA. Mergentheim, 26. Nov. (Eine Seltenheit.)
Vor einiger Zeit entdeckte KunstmühlebesitzerLaubschcr in der
nahen Fuchsmühle eine seiner Enten im Freien brütend. Bei
dem jüngsten Hochwasser wurde das Nest vom Wasser überflutet
und ihr sogar ein Ei weggeschwemmt, aber trotzdem blieb die
Ente auf ihrem Posten. Auch während der letzten Kältcperiode
hielt sie wacker stand, so daß sie nun vor fünf Tagen zehn Stück
recht muntere junge Entchen heimführen durfte. Die Kleinen
gedeihen in erwärmtem Raum und guter Pflege ganz gut. -

aus Oberhausen von zwei Männern angcfallen .die ihm den
Rucksack mit den darin befindlichen 800 Zigarren Wegnahmen
und davongingen. Der eine hatte es bald mit der Reue zu tun;
er überließ die Beute ungeteilt dem Kameraden, der die da¬
mals begehrte Rauchware in Mannheim zu Geld machte. Dieser
Freund ist inzwischen an den Folgen eines Unfalles gestorben.
Aus Furcht, daß es ihm ebenso ergehen konnte, und uni sein
Gewissen zu erleichtern, gestand der Andere eines Tages len
Sachverhalt dem Sohne des vor fünf Jahren Ueberfallenen.
So wurde der Schleier über der Angelegenheit gelüftet, die nun
ihr ÄNachspiel vor deni großen Schöffengericht fand. Es konnte
dem Angeklagten nichts nützen, daß er nachträglich jene Tat
als Ausfluß eines Scherzes bezeichnete. Sie gualinziert sich als
Straßenraub , den das Gericht unter Zubilligung mildernder
Umstände mit der gesetzlich zulässigen Mindeststrase von ein
Jahr Gefängnis ahndete.

Karlsruhe , 25. Nov. Mit Beginn des Schuljahres -925-26
kommt auch in Baden an den höheren Schulen, Lehrerbildungs¬
anstalten und Handelsschulen die deutsche Einheitsknrzschrift
zur Einführung . Zur Ausbildung von Lehrern für die Ertei¬
lung der amtlich festgesetzten neuen Einheitskurzschrift wird in
Karlsruhe voraussichtlich im Jahr 1925 ein mehrtägiger Lehr¬
kurs zur Einführung in die neue Kurzschrift veranstaltet
werden.

Heitersheim, 25. Nov. Als das Auto des Baumeisters
Wehrle von.Staufen gestern durch den hiesigen Ort fuhr, warf
ein Knabe eilten Stein gegen das Fahrzeug . Der Stein traf
die mitfahrende Nichte des Autobesitzers, ein Frl . Riesterer, so
unglücklich ilts Auge, daß sie in die Augenklinik tiach Freiburg
verbracht werden mußte.

Konstanz, 26. Nov. (Schwerer Einbruch.) Durch Einbruch
in die Villa des. Fabrikanten Kuppel an der Straße nach Woll¬
matingen wurden in der Zeit vom 22. bis 24. November 15
kostbare Oelgemälde, darunter solche von Rubens , Defregger
und Reinhold, ferner wertvolle Gobelins und eine vollständige
Gold- und Silbermünzensammlung und andere Wertsachen ent¬
wendet. Von den Tätern hat man noch keine Spur.

Konstanz, 25. Nov. Der vielfach und schwer vorbestrafte
Schneider Ernst Mayer aus Freiburg kam zu einer armen
Konstanzer Kriegerswitwe und wußte deren Mitleid zu er¬
regen, sodaß sie ihm zu essen gab und ihn eine Nacht beher¬
bergte. Aus Dankbarkeit dafür bestahl er die arme Frau.
Unter Einrechnung einer Reihe anderer Strafen wurde der
unverbesserliche Dieb vom hiesigen Schöffengericht zu drei Jah¬
ren und drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Gengenbach, 26. Nov Der Streckenarbeiter Benz von Ols-
bach war am Bahnkörper damit beschäftigt, die Schrauben, wo¬
mit die Schienen festgehalten werden, nachzuprüfen und anzu¬
ziehen. Im Eifer der Arbeit bemerkte er nicht, daß ein Zug
auf dem Geleise, auf dem er beschäftigt war , heranfuhr . Auf
Zuruf trat er auf ein anderes Geleis. In demselben Augenblick

der durch das Zeitungskaufen den Zug nicht mehr erreicht hat,
seine Koffer hinausschaffen", antwortete der andere. .Das sind
ja meine Koffer", rief der Dicke— und für den Spott brauchte
er nicht zu sorgen.

Flegelhafte Jugend . Von der Flegelhaftigkeit mancher jun¬
gen Leute kann man auch bei uns ein Lied singen. Wie ganz
anders war es noch, als strenge Militärzeit es zustande gebracht

Mensche»

aber kam auch aus entgegengesetzter Richtung ein Zug heran,
diesen! überfahren und war sofort

Bader»
Pforzheim, 26. Nov. Auf der Landstraße oberhalb Würm

geriet an der Abzweigung nach Tiefenbronn ein Stuttgarter
Personenauto in Brand , weil sich die Benzinleitung entzündete.
Das Auto blieb völlig zerstört auf der Landstraße liegen. Der
einzige Insasse des Wagens, ein Zigarrenreisender von Stutt¬
gart blieb unverletzt. Er fuhr mit einem anderen Auto hierher
und dann mit der Bahn nach Stuttgart.

Karlsruhe, 25. Nov. Es war im Sommer 1919, da wurde
des Nachts unweit Wiesental ein schwer betrunkener Bürger

Benz wurde von diesen! überfahren und war sofort tot.
Leutershausen bei Weinheim, 25. Nov. Der 22 Jahre

alte Knoerzer hatte unter falschem Namen eine größere Partie
Motorräder zum Preise von 200 Mark Pro Stück angeboten.
Offerten und Geld ließ er sich an seine Adresse Postlagernd
Lützelsachsen schicken. Das Geld kam in großer Menge, teilwesse
sogar telegraphisch. Als der Schwindler wieder einmal Post¬
lagerndes Geld abholen wollte, wurde er verhaftet.

Berrnilchtev-
Explosion. Der Landwirt Hans Frisch in Königsbrunnbei

Augsburg hatte ohne behördliche Genehmigung in seinem Haus
zu Beleuchtungszwecken eine Acetylenanlage eingerichtet, die an¬
scheinend schadhaft geworden war , sodaß sich in dem Raume, in
dem sie sich befand, Gase bildeten. Plötzlich erfolgte eine schwere
Explosion. Frischs Sohn und Frau wurden 'chwer verletzt,
das Anwesen selbst stürzte teilweise ein. Da das Haus ziemlich
frei lag, wurden weitere Gebäude nicht in Mitleidenschaft ge¬
zogen.

Ei« gelunges Stückchen. Stieg da ein Herr auf einer grö¬
ßeren Station in den Zug, der gut besetzt war . Da sieht er
noch eine Bank, auf dem einige Handkoffer standen; ihnen
gegenüber saß ein Herr , im Aussehen und in der Kleidung
jenen zu vergleichen, die man in Zeiten des blühendsten Schie-
bertums so oft sehen konnte. Da er keine Miene machte, die
Koffer unter die Sitzbank oder ins Gepäcknetz zu verstauen, er¬
suchte ihn der eingestiegene Herr , dies zu tun . Der Ticke aber
gibt den Bescheid, daß die Koffer einem Herrn gehören, der
sich am Verkaufsstand eine Zeitung hole und bald wieder zurück¬
kommen werde. Durch Zusammenschiebender Handkoffer gab
es nun doch noch ein Plätzchen. Das Abfahrtssignal ertönt , der
Zug setzt sich in Bewegung, ohne daß der besagte Herr da wäre.
Da reißt der eingestiegene Herr das Fenster auf, faßt mit
beiden Händen zwei Koffer und wirft sie auf den Bahnsteig
hinaus , während der Zug weiterfährt . „Men 'ch, was fällt
Ihnen ein?" ruft der Dicke entsetzt. „Na, ich will dem Herrn,

hat, die jungen Leute zu geordneten und gehorsamen
heranzuziehen. In einer der letzten Nächte wurde in der Näh«
von Gaischachen im Allgäu eine Milchbank total zerstört, bei
einer anderen die Milchkannen mitten auf die Straße gestellt,
an einer Wegkreuzung wurden zwei aufgestellte Raummeter
Holz über die Straße gelegt. In einem Wäldchen wurden jun¬
gen, durch den Gewittersturm hängenden Tännchen, die wieder
aufgerichtet waren, die Stützen weggenommen, um den erlitte¬
nen Schaden zu vergrößern . Ein in der Nähe des Wäldchens
stehender Hag wurde vollständig herausgerisfen und weithin
zerstreut.

Einer vom viele«. Wegen Lieferung schlechter und teilweise
verdorbener Bretter an das deutsche Heer war der Holzgroß¬
händler Kommerzienrat A. Landauer in München im Septem¬
ber 1922 vom Landgericht München zu acht Monaten Gefäng¬
nis verurteilt worden. Landauer sowohl wie die Staatsan¬
waltschaft legten Revision ein, worauf das Reichsgericht das
Urteil aufhob und die Sache nach München zurückverwies. Wie
die neue Verhandlung ergab, wurde das von Landauer gelie¬
ferte Holz bereits im Jahre 1916 beanstandet; im September
1917 wurden drei Wagen Bretter , die Landauer von München
aus an die Front geschickt hatte, in Ludwigshafen genauer
untersucht, wobei sich herausstellte, daß eine Anzahl von Bret¬
tern nicht die vorgeschriebene Länge hatten, außerdem teilweise
auch unbrauchbar waren . Der Staatsanwalt führte aus, daß
dein Angeklagten Landauer zwar ein vollendeter Betrug nicht
nachgewiesen worden ist, Wohl aber ein versuchter Betrug . Da)
Verfahren Landauers war nicht nur sehr unreell, «andern auch
gewissenlos, wenn er wußte, daß durch Lieferung schlechter
Bretter an das Feldheer auch das Leben der Frontkänipfer ge¬
fährdet werden könnte. Er beantragte daher ein Jahr Ge¬
fängnis und drei Jahre Ehrenrechtsverlust. Die beiden Ver¬
teidiger des Angeklagten beantragten Freisprechung. Das Ur¬
teil lautete auf acht Monate Gefängnis.

Die 75-Jahrfrier des Wolff-Büros . Bei einem Festessen,
das am Dienstag abend aus Anlaß des 75jährigen Bestehens des
Wolffschen Telegraphen-Büros in Berlin stattfand, begrüßten
der Vorsitzende des Aufsichtsrats Dr . P . v. Schwabach, sowie
der Direktor Dr . Mantler die erschienenen Gäste. In dcre«
Namen dankte der Reichsaußenminister Dr . Stresemann mit
einer Ansprache, in welcher er die Bedeutung des Wolff-BüroS
für den Nachrichtendienst im In - und Auslande darlegte

Handel und Verkehr.
Fruchtpreise. Es kostete je der Zentner : in Aalen Weize»

12.50—13, Roggen 12, Gerste 13, Haber alt 10.70, neu 8 Mark,
in Ebingen Haber 8.20, Weizen 11.50 Mark , in Reutlingen
Weizen 10—14.20, Gerste 9—12, Haber 6.80—11, Unter!. Dinkel
10—12.50, Mber Dinkel 9—10, Linsen 25 Mark

Schweinepreise. Es kosteten: In .Hall Milchschweine 18
bis 30, Läufer 40—65 Mark , in Riedlingen Milchichweine 2G
bis 30 Mark , in Schwenningen 16—24 Mark, je das Stück.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 26. Nov. In seiner heutigen Sitzung im Ministerium

des Innern beschloß der Verbandswahlausschußfolgende eingereichte
Verbindungserklärungenvon württembergischen mit badischen Kreis¬
wahlvorschlägen zuzülassen: Deutschnationale Volkspartei, Zentrum,
Kommunisten, Deutsche Volkspartei, Deutsche demokratische Partei,
Wirtschaftliche Vereinigung, Bauern- und Weingärinerbnnd(mit dem
Badischen Landbund) und Freiwirtschastsbund. Zwei weitere Ver¬
bindungserklärungender Deutschoölkischen und des Hüuserbundes
wurden wegen Fehlens der gesetzlichen Voraussetzungen als unzu¬
lässig verworfen.

Stuttgart, 26. Novbr. Die Evong. Landeskirchenversammlung
hat in ihrer hentigen Sitzung zwei Entschließungenangenommen.

, In der einen wird der Oberktrchenrat gebeten, bei der bevorstehenden
iNeubearbeitung der Lehrpläne für die höheren Schulen an zustän-
. diger Stelle dahin vorstellig zu werden, daß eine ausreichende huma-
jnistische Ausbildung der künftigen Theologen in der Zukunft gewähr-
' leistet bleibt und daß auch sonst die Belange der evangelischen Kirche
!sowohl hmsichllich des Religionsunterrichts in den höheren Schulen
' Überhang!, als auch insbesondere der Vorbildung des theologischen
:Nachwuchses sichergestellt werden. Die zweite betrifft das Univecsitäts-

ÄÜkALüHkÜM haben Sie am besten, wenn Eie Ihren
B.»-̂ ,»Nnriige»,Mittel»,s»mmlms»tel»,
coilealowea, wiillMe»u.Meltr-osea
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70 Ich Hab dich lieb.

Roman von  Erich Ebenstei «.
Urhebersch«* »«ich Stuttgarter Roman««»trat« L. Acker»

«a « » , Stuttgart.
Nun werfen sie mir vor, ich hätte das Gesetz gehäuft-

habt nur als Jurist , nicht als Mensch! Und wenn ich als
Mensch zu hart war — wer gibt ihnen ein Recht, darüber
zu richten? Die Kammer hat nur über mein Tun als
Jurist zu urteilen!

Aber natürlich — die liebe Oesfentlichkeit hatte sich ja
schon vorher zum Richter gemacht. Vor der sinken selbst
ergraute, weife Männer, die sich Kollegen nennen, i« de«
Staub !"

Er zitterte am gan« n Leib. Eine maßlose Erregung
spiegelte sich in seinen Zügen.

Erschüttert suchte ihn die Mutter z» beruhigen.
„Du mußt es nicht so tragisch nehmen. Bernd ! Es

wird ja alles wieder gut werden, wenn nur die erste Zeit
vorüber ist . . ."

„Nein , Mutter , für mich wird nichts mehr gut !'"
unterbrach er sie dumpf. „Es war der Tropfen, der mei¬
nen Kelch überfließen machte."

„Wenn du Geduld hättest, Bernd — das Vertrauen
wird wiederkommen! Du mußt nur den Leuten zeigen,
daß du den festeu Willen hast, dich zu behaupten!"

„Ich habe ihn nicht mehr. Wozu? Für wen denn
auch noch?"

„Für mich, Bernd ! . . ."
Ein bitteres Auflachen war feine Antwort . Dann

sagte er, ihre schlaffe, trostlose Haltung gewahrend, mil¬
der: „Du brauchst dich ja nicht zu sorgen um deine Zu¬
kunft. Der — zu dem dich dein Herz zieht, wirb wohl
sorgen für dich. Ich lege dir kein Hindernis mehr in den
Weg. Ich habe eingesehen, daß man mit Gewalt nicht

Und ohne eine Antwort abzuwartcn, verschwand er in
seinem Zimmer.

Die alte Frau stand wie betäubt.
Hatte sie recht gehört? Er wollte sie jetzt auf einmal

doch gehen lassen — ohne Kampf — ohne Vorwurf?
Aber hatte seine Stimme nicht so sonderbar geklungen,

als er diese lang ersehnten Worte sprach?
Eine plötzliche Angst stieg i« ihr auf. Sie eilte ihm

nach. Aber die Tür seines Zimmers war vesrchlossen, und
auf ihren Ruf antwortete er: „Laß mich allein, Mama.
Ich habe zu arbeiten."

Zu arbeiten? Jetzt, wo er eben noch so erregt ge¬
wesen? Wo es jetzt in seinem Beruf ja gar keine drin¬
gende Arbeit mehr gab?

Ihre Angst wuchs. Sie rüttelte an der Tür.
„Bernd, mache auf! Laß mich zu dir! Was tust du

denn? Warum schließt du dich eiu?"
Keine Antwort.
Nur draußen erklang schüchtern die Klingel, als hatte

eine unsichere Hand auf sie gedrückt.
Die alte Frau achtete gar nicht darauf in ihrer Er¬

regung, die jetzt zur Todesangst gestiegen war.
„Bernd, lieber Bernd, laß mich doch ein — darf ich

dich denn nicht einmal in dieser Stunde trösten?"
„Ich brauche keinen Trost. Am wenigsten von —

dir!" klang es verbissen zurück.
Das Herz der Mutter zog sich zusammen in Bitterkeit

und Trauer.
So weit war es gekommen zwischen ihnen! Wie eine

lästige Bettlerin wies er sie von seiner Tür ! Und doch
— er war ihr Sohn — er litt ! Auch sie hatte gefehlt, als
sie ihm in blindem Haß sein Glück zerstörte . . .

Jetzt» wo sie fühlte, wie ganz sie ihn dadurch verloren
hatte, schien ihr die eigene Schuld plötzlich riesengroß. Aus
den Knien hätte sie Hinrutschen mögen, um es ihm wieder
w verschaffen, wenn dies möglich gewesen wäre.

Aber wenn sie sich auch gedemütigt hätte bis in den
Staub vor Maja Rehmen — nun war es ja zu spät! Wie
hätte sie ihr jetzt noch zumuten können, ihr Schicksal an
das ungewisse Bernds zu knüpfen?

In Bernds Zimmer war es totenstill. Und diese un¬
heimliche Stille hielt die Mutter wie mit Klammern vor
der Tür fest. Was tat er nun ? Warum ging er nicht
auf und nieder wi« sonst, wenn er mit etwas in sich fertig
werden wollte?

Leise beugte sie sich nieder und späte durch das Schlüs¬
selloch hinein. Da sah sie ihn regungslos auf dem Sofa
liegen, den Kopf in die Hand gestützt, unverwandt auf
einen Punkt vor sich Hinstarren.

Das beruhigte sie ein wenig. Seufzend schlich sie von
der Tür hinweg, gerade als es draußen zum zweitenmal
klingelte.

Kam dar Mädchen schon zurück? So früh? Frau
Haller ging, um zu öffnen. Als sie aber die Eingangs-
tur aufgeschlossen hatte, blieb sie starr wie eine Bildsäule
davor stehen.

Nicht dos Dienstmädchen, sondern Maja Rehmen stand
vor ihr.

Auch Maja brachte vor Erregung im ersten Augenblick
kein Wort heraus. Dann aber nahm sie sich gewaltsam
zusammen und sagte sanft:

„Fürchten Sie nichts, gnädige Frau . Ich bin nicht
gekommen, um an Ihrem Verbot zu rütteln. Mich trei¬
ben nur Angst und Liebe her, um Bernd in dieser Stunde,
da er sich gewiß von aller Welt verlassen glaubt, ein gutes
Wort zu sagen! Er soll nicht denken, daß auch ich gegen
ihn bin! Wenn wir uns auch nicht angehören dürfen —
mein Herz fühlt ja doch immer und immer mit ihm! —
Nur fünf Minuten — diese kurzen fünf Minuten — nicht
wahr, die werden Sie uns nicht versage» ?"

(Fortsetz»»q folge.»

ftudiUM U!
gelischenA
logischen5
geben und
Ärteil der
Theologen

Karl«
padische ui
regelung i
Berlin Pr
miigend er!

Augs
Allgäu w
-eine Milli

Mün,
einem Kon
druckterA
tion darf

Kaffe
ausschuß
nach läng
and einge!
der Stad
wird nun
baudeschlu
ruht solan

Bad
Marmord
desudelt.

Berli
Neichsprch
er nich! ni
Berliner6
Kabinetti
werde ade
gegebenen
Die in Fi
zeit nicht

Berli
Dr. Ecken
stück statt
Dr. Streß
ministerT
Gesandte
Flettner,
Gewerksch
nahmen.

Berli
zum Zwe
in den
wollen sil

ollnötig soll
gestern a
Lohnerhö!
Zechenver
unter den
Zechen. -
mann He
geständig,
bezw. 30(
und Wosi
sagt wort

Ham
der Fla»!
und reich,
niedergebi

Rom
Bauern d
zwei Gesa
stärkunge,
nahmenz

Pari
hinsichtlich
20 prozcn
nur für d
Porte, son
bedeute! <

Pari
agent fü
kommend
einen Be
die heule
Reparatir
Steuern

Pari
und Weil
einen Gej
sässern!N

Laut
Handlung
aussichtlic
wichtigste
verschiede
26prozent

SW
staltete
bewegm
wesenhe
große Z
letzten !
viele W'
die Ort
scheuV
waren:
Der So
und we
und um
ral Lut
den Fest
den Ge
Rückblic
Das W
in das
heraus,
jen. D
wenn si
seien n>
neue R,
und na
Namen
die den
verdient
Hierauf
Luder
ßung.
und ein
Begeiste
gische
Heere
Heeresll
erfüllt.
Wohlfai
Armeev



icht mehr erreicht hat,
er andere. .Das find
ir den Spott brauchte

aftigkeit mancher jun-
ied singen. Wie ganz
it es zustandegk bracht
gehorsamen Mensche»
te wurde in der Näh«
ank total zerstört, bei
rf die Straße gestellt,
lfgestellte Raummeter
Väldchen wurden jun-
Tännchen, die wieder

rmen, um den erlitte-
Nähe des Wäldchens

»gerissen und weithin

schlechter und teilweise
r war der Holzgroß-
München im Septcm-
cht Monaten Gefäng-
hl wie die Staatsan-
das Reichsgericht das
n zurückverwies. Wie

von Landauer gelie-
andet; im Septentber
ndauer von München
udwigshafen genauer
ine Anzahl von Bret-
m, außerdem teilweise
iwalt führte aus, daß
llendeter Betrug nicht
rsuchter Betrug . DaS
unreell, »andern auch

> Lieferung schlechter
der Frontkämpfer ge-
daher ein Jahr Ge¬
äst. Die beiden Ver¬
sprechung . Das Ur-

Bei einem Festessen,
übrigen Bestehens des
i stattfand, begrüßten

v. Schwabach, sowie
ien Gäste. In dcre«
Dr . Stresemann mit
ung des Wolff-BüroS
islande darlegte
ehr.
rer : in Aalen Weize»
llt 10.70, neu 8 Mark,
Mark, in Reutlingen
D—11, Unter!. Dinkel
Mark
»all Milchschweine 18
gen Milchschweine 2»
rrk, je das Stück.
ten
Sitzung im Ministerium
uß folgende eingereichte
en mit badischen Kreis-
: Volkspartei, Zentrum,
e demokratische Partei,
ungärinerbund(mit dem
nd. Zwei weitere Ver-
und des Häuserbundes
aussetzungen als unzu-

ndeskirchenversaminlung
lietzungen angenommen.
>, bei der bevorstehenden
en Schulen an zustän-
eine ausreichende huma°
in der Zukunft gewähr-
der evangelischen Kirche
n den höheren Schulen
düng des theologischen
betrifft das Univecsitäts-

»sten, wenn Eie IhrenSlimmIMMielii,
u.Meitr-osea

gt hätte bis in de«
es ja zu spät! Wie

en, ihr Schicksal a«

M . Und diese rm-
mit Klammern vor
arum ging er nicht
etwas in sich fertig

te durch das Schlüfi-
slos auf dem Sofa
st, unverwandt auf

fzend schlich sie von
en zum zweitenmal

So früh? Frau
aber die Eingangs-

wie eine Bildsäule

Naja Rehmen stand

m ersten Augenblick
t sie sich gewaltsam

au . Ich bin nicht
rütteln . Mich trei-
rd in dieser Stunde,
:n glaubt , ein gutes
daß auch ich gegen

ugehören dürfen —
mmer mit ihm ! —
lf Minuten — nicht
es ?"

Studium und bezeichnet es als ein unveräußerliches Recht der evan¬
gelischen Kirche, daß ihrer Vertretung vor der Berufung"eines theo¬
logischen Hochschullehrers rechtzeitig Gelegenheit zur Aeußerung ge¬
geben und solcher Aeußerung das Gewicht beigelegt wird, das dem
Urteil der Kirche zukommen muß, für deren Dienst die studierenden
Theologen ausgebildet werden.

Karlsruhe, 26. Nov. Wie nachträglich bekannt wird, haben die
vadische und die miirttembergische Regierung, sobald sie von der Neu-

> regelung der Beamienbesoldung Kenntnis erhielten, gemeinsam in
Berlin Protest erhoben und die vorgesehenen Erhöhungen für unge¬
nügend erklärt.

Augsburg, 27. Nov. Das große Sägewerk in Oberstdorf im
Allgäu wurde vollkommen eingeäschert. Der Schaden beträgt über
eine Million Goldmark.

l München, 26. Nov. Die Münchener Polizei beschlagnahmte in
, einem kommunistischen Wahlbüro gestern eine Anzahl in Berlin ge-
. druckier Wahlplakate mit der Aufschrift: Die Flamin« der Revolu-
! tion darf nicht verlöschen.

Kassel, 26. Nov. Die heutige Verhandlung vor dem Bezirks¬
ausschuß über den Abbau des Oberbürgermeisters Scheidemann endete
nach längeren Ausführungen des Vertreters der Stadtverordneten
und eingehender Beratung mit einem Beschluß, nach dem der Klage
der Stadtverordnetenversammlungstattgegeben wird. Die Klage
wird nunmehr vor das OberverwaliungsgerichtKaminen. Der Ab-
baudeschluß der Stadtverordnetenversammlunggegen Scheidemann
ruht solange, bis das Berwaltungsstreitoersahrenerledigt ist

Bad Ems, 26. Nov. 2n der Nachl zum Montag wurde das
Marmordenkmal Kaiser WilhelmI. mit einer schwarzen Flüssigkeit
besudelt. Der Täter ist verhaftet.

Berlin, 26. Nov. Durch die Presse geht das Gerücht, daß der
Reichspräsident Ebert der Reichsregierung bekanntgegeben habe, daß
er nicht mehr zu kandidieren gedenke. Diese Meldung ist, wie unsere
Berliner Schrislieitung hört, durchaus unzutreffend. Auch im Reichs¬
kadinett ist die Frage, ob der Reichspräsident wieder kandidieren
werde oder wer an seine Stelle treten könne und welche Parteien
gegebenenfalls zusammengehen werden, nicht angeschnitten worden.
Die in Frage kommende Stelle betrachtet die Angelegenheitals zur¬
zeit nicht akut.

Berlin. 23. November. Zu Ehren des Führers des Z. R. 3,
Dr. Eckener, fand gestern beim Reichspräsidenten in Berlin ein Früh¬
stück statt, an dem u. a. die Reichsminister Dr. Geßler, Dr. Luther,
Dr. Stresemann, Hamm und Graf von Kanitz, der preußische Staais-
minisier Dr. von Richter, General von Geeckt, der würitembergische
Gesandte Dr. Boßler, Professor Funkers-Dessau, Schiffbauingenieur
Flettner, sowie eine Reihe führender Vertreter der Industrie, der
Gewerkschaften, der Wissenschaft, Finanzweli und der Presse teil-
nahmen.

Berlin, 26. Nov. Laut „Vorwärts" haben die Gewerkschaften
zum Zweck ihrer Heranziehung zu den Handelsvertragsverhandlungen
in den letzten Tagen verschiedene Schritte unternommen. Heute
wollen sie gemeinsam beim Auswärtigen Amt vorsprechen. Wenn
nötig soll ein gemeinsamet Schritt beim Rejchskabineit folgem— Der
gestern abend im Kohlenbergbau gefällte Schiedsspruch, der eine
Lohnerhöhung von 8,9 Prozent vorsieht, ist von der Leitung des
Zechenverbandes ohne nochmalige Erörterung abgelehnt worden,
unter dem erneuten Hinweis auf die finanziellen Schwierigkeiten der
Zechen. — Der letzte Teilnehmer an dem Aktienschwindel, der Kauf¬
mann Heinz Wehrfritz wurde gestern in Berlin festgenommen. Er ist
geständig. — Den wegen Mißhandlungen zu 3 Monaten Gefängnis
bezw. 300 Mark Geldstrafe verurteilten PolizeiwachtmcisterDoinke
und Wolf ist die Ausübung der Amisverrichtungen vorläufig unter¬
sagt worden.

Hamburg, 26. Nov. Die Kirchstein-Beckermühle wurde ein Raub
der Flammen. Das große Mühlengebäude mit den Turbinenanlagen
und reichen Getreide- und Mehlvorcäten ist bis auf die Grundmauern
niedergebrannt.

Rom, 27. November. In einem Ort bei Benevent stürmten 300
Bauern das Gefängnis, entwaffnetcn die Karabinier! und befreiten
zwei Gefangene, die am Abend vorher verhaftet worden waren. Ver¬
stärkungen der Karabinieri stellten die Ordnung wieder her und
nahinen zehn Verhastungen vor.

Paris , 26 Nov. Der Finanzausschuß der Kammer hat gestern
hinsichtlich der früher unter dem Ministerium Poincare durchgeführten
20prozcntigen Erhöhung aller Steuern beschlossen, diese Erhöhung
nur für d;e Einkommensteuer beizuhaiten, sie aber für alle Trans¬
porte, sowohl für Personen als auch für Gitter abzuschaffen. Das
bedeute! einen Einnahmeausfall von 100 Millionen Franken.

Paris , 26. Novbr. Der gestern in Paris eingetroffene General¬
agent für die Reparationszahlungen, Parker Gilbert, wird am
kommenden Freitag der Reparationskommission in ihrer Tagung
einen Bericht über seine Tätigkeit in Berlin erstatten. Dadurch wird
die heute vormittag vom„Temps" verbreitete Nachricht, er wolle die

! Reparationskommissiondavon in Kenntnis setzen, daß die deutschen
Steuern niedriger seien als in den alliierten Ländern, dementiert.

I Paris , 27. Nov. Die elsässischen sozialistischen Abg. Peyroihes
und Weil! brachten mit Unterstützung einiger anderer Abgeordneten
einen Gesetzentwurf in der Kammer ein, der den Zweck hat, den El¬
sässern und den Lothringern die Kriegsschäden zurückzuerstatten.

London, 27. Nov. Die deutsch-englischen Handelsvertragsver-
handiungen nehmen einen befriedigenden Berlauf. Sie werden vor¬
aussichtlich im Laufe dieser Woche ihr Ende erreichen. Ueber die
wichtigsten Punkte wurde eine Uebereinstimmung erzielt. Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen noch über die taktische Behandlung der
26prozeniigen Reparationsäbgabe.

General Ludendorff in Stuttgart.
Stuttgart , 26. Nov. Am heutigen Mittwoch veran¬

staltete in der Liederhalle die Nationalsozialistische Freiheits¬
bewegung Großdeutschland, Landesleitung Württemberg , in An¬
wesenheit von General Ludendorff einen Deutschen Abend. Der
große Saal war von vielen Tausenden besucht und bis am den

. letzten Platz gedrängt voll. Der Andrang war so groß , daß
j viele wieder abziehen mußten und die Polizei nur mit Mühe

die Ordnung aufrechterhalten konnte. Die nationalsozialisti¬
schen Verbände von Stuttgart und vielen auswärtigen Orten
waren mit ihren Fahnen unter Trommelwirbel aufmarschiert.
Der Saal zeigte reichlichen Flaggenschmuck in ichwarz-weiß-rot
und weiß-rot . Unter den Klängen des Armeepräsentiermarsches
und unter der jubelnden Begeisterung der Menge betrat Gene¬
ral Ludendorff, geschmückt mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse,
Len Festsaal. Abg. Dr . Sieger begrüßte die Versammlung und
den General . Sodann gab Abg. Prof . Mergenthaler einen
Rückblick über die Geschichte der nationalsozialistischen Partei.
Das Wort „Durch Arbeit zur Freiheit " brachte uns nur tiefer
in das Elend hinein. Man preßte Milliarden aus dem Volke
heraus , um sie in das bodenlose Faß der Reparationen zu wer¬
ten. Der Passive Widerstand konnte nur einen Zweck haben,
wenn sich ein aktiver dahinter aufbaute . Ludendorff und Hitler
seien noch berufen, das deutsche Schicksal zu meistern. Das
neue Reich könne nur kommen aus einer Bewegung, die sozial
und national sei. Noch in hundert Jahren wird man den
Namen Ludendorff nennen, wenn die 27 bayerischen Generäle,
die den Bannfluch gegen Ludendorff schleuderten, längst der
verdienten fluchwürdigen Vergessenheit anheimgefallen sind —
Hierauf ergriff unter lautloser Stille der Riesenversammlung
Ludendorff  das Wort und dankte für die iubelnde Begrü¬
ßung. Dieser Jubel sei eine Anerkennung des Vergangenen
und ein Wechsel für die Zukunft. Unter nicht endenwollender
Begeisterung betonte Ludendorff, daß die würtiember-
gischen Truppen zu den besten des deutschen
Heeres gehört hätten.  Nur sie hätten die deutsche

, Heeresleitung nie enttäuscht und immer ihre schwere Aufgabe
, erfüllt . Ans dem deutschen Heere habe die Sicherheit, Freiheit,
j Wohlfahrt und die Kultur des deutschen Volkes beruht. Die
> Armeevorlage sei Stückwerk geblieben, weil damals schon

schwarz-rot -gelb, das mit Bethmann Hollweg offiziellen Einzug
im Reiche gehalten habe, erschreckenden Einfluß gewonnen habe.
Scheidemann hätte bei der hiesigen Rede vergessen zu sagen,
daß er 1912 den französischen Arbeitern erklärt habe, die deut¬
schen Arbeiter würden nicht nach ihnen schießen. Schuld am
Scheitern jeglicher Friedensverhandlungen sei die Friedenskon¬
ferenz in Stockholm und die eigene Friedensresolution . Nach der
Rückkehr der deutschen Armee über den Rhein hätten Scheide¬
mann und Ebert fie entwaffnet. Mit Annahme der Dawes-
gesetze hätten wir unsere Souveränität preisgegeben und seien
eine Provinz des jüdischen Weltkapitals geworden. So sei es
gekommen, daß wir nicht nur militärisch, politisch und wirt¬
schaftlich, sondern auch geistig entmannt seien. Nur schwarz-
weiß-rot kann uns retten. Leider wurden diese Farben viel
mißbraucht. Die Farben bedeuten selbstloser Dienst am Pater-
lande. Neben diesen Farben haben die Nationalsozialisten das
Zeichen deutscher Art , das Hakenkreuz, gestellt. Das Haken¬
kreuz werde das christliche Kreuz nicht ersetzen, denn die Be¬
wegung sei tief religiös . Sie wolle zu Gott . Deutsches Volks¬
tum sei unser höchster irdischer Besitz. Wenn Bildung und Be¬
sitz vor dem Krieg sich um den deutschen Arbeiter bekümmert
hätten, wäre er nicht dem Klassenkampf der Marxisten erlegen.
Die Befreiung der deutschen Arbeiter sei das Ziel der deutschen
Nationalsozialisten. Die Juden und die Nltramomanen müßten
immer die geschworenen Feinde der Bewegung kein. Bei der
Wahl am 7. Dezember werde entschieden, vb das System
schwarz-rot -gold verewigt werde. — Die Rede fand stürmischen
Beifall. Die Versammlung verlief ohne jede Störung und

Zwischenfall . «
Drohende Aussperrung in Thüringen ..

Weimar, 26. Nov. Der Verband thüringischer Metallindu¬
strieller nahm in einer außerordentlichen Mitgliederversamm¬
lung, die gestern bis spät abends stattfand, zu der Streikbewe¬
gung in Thüringen Stellung und beschloß, daß alle Ortsgrup¬
pen, in denen augenblicklich Teilstreiks stattfinb-n (Erfurt,
Gotha , Schmalkaden, Apolda, Greiz usw.), auf Antrag der in
diesen Bezirken bestreikten Firmen auszusperren haben und daß
vom 10. Dezember ab die Gesamtanssperrung der etwa 40 000
Metallarbeiter in Thüringen erfolgen soll, wenn bis zum 8.
Dezember nicht überall die Arbeit wieder ausgenommen ist.
Von der Anssperrung sollen nicht betroffen werden die Ange¬
hörigen der Verbände, die den vom Reichsarbeitsminister für
verbindlich erklärten Schiedsspruch anerkannt haben und die
Nichtorganisierten. Träger der Streikbewegung ist der Deutsche
Metallarbeiterverband.
Unberechtigter belgischer Eingriff in eine Wahlversammlung.

Zu einer wüsten Schlägerei kam es Dienstag abend in
einer Wahlversammlung der Sozialdemokratischen Partei in
Krefeld zwischen Reichsbannerleuten, eingedrungenen Kommu¬
nisten und Syndikalisten. Unter Führung der von der Separa¬
tistenzeit her bekannten Persönlichkeiten sprang eine Kolonne
Arbeitsloser und Syndikalisten auf das Podium des Saales
und besetzten es trotz Widerspruchs der Versammlungsleitung.
Es kam zu Auseinandersetzungen, die nachher in eine wüste
Schlägerei ausarteten . Die ganze Wut der Eindringlinge rich¬
tete sich vor allem gegen die Abgeordneten Thabor , Lawerenz
und den Redakteur Oyen, die auch Verletzungen davon trugen.
Es gelang, die Eindringlinge vom Podium zu entfernen und
die Versammlung zu eröffnen. Nach kurzer Zeit ertönte der
Ruf plötzlich: Belgische Gendarmerie . An der Spitze einer von
einem Kommunisten geführten Kolonne kam belgische Gendar¬
merie in den Saal . Sie untersuchten die anwesenden Abgeord¬
neten und die Reichsbannerleute nach Waffen. Gefunden wurde
nichts. Infolge der Aufregung wurde die Versammlung von
dem Vorsitzenden geschlossen. Der Zwischenfall dürste ein dip¬
lomatisches Zwischenspiel haben, da nach dem Londoner Ab¬
kommen Polizeigewalt und Gerichtsbarkeit nur der deutschen
Behörde zustehen und da die Wgeordneten nach dem Abkom¬
men als immun gelten. Die Sozialdemokratische Partei hat
Protest an das Auswärtige Amt, den belgischen Minister van
der Velde und an den französischen Ministerpräsidenten Her-
riot gerichtet.

Ein weiteres Zeugnis für General von Nathusius.
Liegnitz, 26. Nov. Aus Nimptsch wird dem „Liegnitzer Tag¬

blatt " folgendes gemeldet: Dem durch das Aller Schandurteil
schwer betroffenen General von Nathusius gilt eine weitere
Ehrenerklärung von einem Feldzugskameraden. Rittmeister
Wegencr schreibt über die Ehrenhaftigkeit, Gradheit und
Schlichtheit des verurteilten Generals : „Ich habe mit dem da¬
maligen Oberst von Nathusius zwei Jahre lang in Bomagne,
einem Dorfe vor Verdun gelegen, und kann nur sagen, daß
Oberst von Nathusius der einfachste, bescheidenste Offizier war,
den man sich vorstellen kann. Er hatte überhaupt keine An¬
sprüche. In seinem Zimmer standen nur ein Bett und eine
Kiste für seinen Jagdhund . Seine einzige Passion war die
Jagd . Es liegt eine Ironie des Schicksals darin, daß gerade
dieser Offizier von den Franzosen verhaftet worden ist, von
dem es ganz ausgeschlossen ist, daß er auch nur e:n Möbelstück
zu seiner Beauemlichkeitvon einem Onartier ins andere mit¬
genommen, geschweige denn ein Möbelstück gestohlen bat . Die¬
ser, meiner Ansicht wird jeder Angehörige des 6. Reserveregi¬
ments Anstimmen, der die Ehre hat, General von Nathusius zu
kennen.

General von Nathusius auf freiem Fuß.
Paris,  36 . Nov. Havas verbreitet eine offizielle Mit-

teilung aus Lille, nach der auf Veranlassung des Kricgsmini-
sters Rollet der Präsident der Republik Doumcrgue den vom
Kriegsgericht zu einem Jahr Gefängnis verurteilten General von
Nathusius begnadigt hat. Der General hat das Untersuchungs¬
gefängnis heute früh um 6 Uhr verlassen. Nach einer weiteren
Havasmeldung aus Lille ist General von Nathusius nach For>
bach abgercist.

Paris , 26. Nov. Wie Havas aus Lille berichtet, traf der
Befehl zur Freilassung des Generals von Nathusius gestern
abend um 9 Uhr bei der Präfektur ein. Die Präfektur traf so¬
fort Vorkehrungen, daß die Nachricht sich in der Stadt nicht
verbreitete, ließ aber unverzüglich den General im Unter¬
suchungsgefängnis von der Begnadigung in Kenntnis setzen.
General von Nathusius erklärte darauf folgendes: „Ich bin
sehr glücklich, daß die französische Regierung diese Entscheidung
traf . Ich werde nunmehr baldigst meine Familie Wiedersehen.
Was man tat , ist gerecht, denn ich bin unschuldig." Bevor
General von Nathusius heute früh das Untersuchungsgefängnis
verließ, drückte er seine Befriedigung über die ihm zuteil ge¬
wordene Behandlung aus. Um 7.15 Uhr verließ er Lille und
traf um 7 Uhr abends in Forbach ein. In Pariser Politischen
Kreisen erklärt man, daß cs an sich durchaus verständlich sei,
daß General von Nathusius die Kassierung des Urteils einer
Begnadigung vorgezogen hätte. Man erklärt aber weiter, die
Unschuld des Verurteilten gehe derartig klar aus dem Wortlaut
des Urteils selbst hervor, daß Herr von Nathusius jetzt bereits
von jedem Diebstahlsverdacht gereinigt worden ist.

Saarbrücken, 26. Nov. Nathusius ist heute abend in Saar¬
brücken eingetroffen. Er reist morgen früh nach Kassel weiter.

Kaltstellung Trotzkis.
Bei der Zentral -Organisation der Kommunistischen Partei

in Moskau wird erwogen, Trotzki, der sich durch seinen jüngsten
Einfluß bei den Moskauer Gewalthabern höchst unbeliebt ge¬

macht hat» durch Ernennung zum Vorsitzenden des Revolu¬
tionären Komitees für den fernen Osten und zum Führer der
Truppen Sibiriens und Mittelasiens in Moskau oder durch
Abschiebung ins Ausland auszuschalten. Möglich ist, daß Trotzki,
wie bei früheren Fällllen rechtzeitig „krankheitshalber" in de»
Kaukasus auf längeren Urlaub sich begibt.

Aegyptens Völkerbunds-Protest.
Genf, 26. Nov. Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht

den Wortlaut des Telegramms, Las der Präsident der ägypti¬
schen Deputiertenkammer an den Generalsekretär des Völker¬
bunds und an die Parlamente der Welt richtete. Darin heißt
es u . a .: Angesichts der kürzlichen Eingriffe, die die britische
Regierung gegen die Rechte der ägyptischen Ration unternahm,
verkündet die Deputiertenkammer folgendes: Sie hält an der
völligen Unabhängigkeit Aegyptens und des Sudans fest, die
eiir unteilbares und einheitliches Ganzes bilden. Sie bedauert
aufs lebhafteste, daß trotz der formellen Mißbilligung der Na¬
tion anläßlich des gegen Sir Lee Stack begangenen Verbrechens
und trotz der von der ägyptischen Regierung geborenen Genug¬
tuung es die britische Regierung für notwendig hielt, diesen
traurigen Zwischenfall im Interesse ihrer imperialistischen Ziele
auszubeuten . Sie richtet an alle Parlamente der Welt ihren
Protest gegen die willkürliche Behandlung einer unschuldigen
Nation , die aufs tiefste in ihren Rechten auf Leben und Frei¬
heit verletzt ist." Die Protestnote des ägyptischen Parlaments
wird vom Generalsekretär des Völkerbundes — wie im Völker¬
bundssekretariat von autorisierter Seite bestätigt wird — nicht
an die Mitglieder des Völkerbundes und auch nicht an die Mit¬
glieder des Rates weitergegeben, sondern nur veröffentlicht wer¬
den, da sie bereits vom ägyptischen Parlament selbst in der
ganzen Welt verbreitet worden ist.

Der englisch-ägyptische Konflikt.
Kario, 26. Nov. Die ganze englische Brigade zog mit auf-

gepflanztem Seitengewehr durch die Straßen von Kairo. AuS
Gibraltar wird ein neues Regiment erwartet . In Alexandrien
sind zwei englische Matrosen verschwunden. Entsprechend den
britischen Forderungen werden weitere ägyptische Offiziere und
Truppenteile aus dem Sudan zurückgezogen. Khartun ill von
ägyptischen Truppen frei. Die Zurückziehung ging ohne Ruhe¬
störung vor sich.

Eine Botschaft Moskaus an Aegypten.
Reuter erfährt aus Riga , daß die Dritte Internationale

an ihre Genossen in Aegypten und dem Sudan ein »schreiben
gerichtet habe, worin fie auffordert , den Kampf gegen den eng¬
lischen Imperialismus fortzusetzen.

Zurückhaltung Italiens.
Wie amtlich mitgeteilt wird, beabsichtigt die italienische

Regierung, im englisch-ägyptischen Konflikt Zurückhaltung zu
üben. Sie verfolgt trotzdem mit größter Aufmerksamkeit die
Vorgänge, die sich in einer Gegend ab spielen, wo Italien große
Interessen habe. Man hofft, daß der Konflikt durch direkte
Verhandlungen zwischen England und Aegypten friedlich bei¬
gelegt wird.

Englandflug des Z. R. 8.
Das Wetter war der neuen „Los Angeles" auf der Rück¬

fahrt von den Tauffeierlichkeitenin Washington nicht ganz so
günstig wie auf der Hinfahrt gesinnt. Die Landung in Lake¬
hurst, die um 9.12 Uhr abends amerikanischerZeit beendet war.
gelang wegen der widrigen Windverhältnisse erst nach vier ver¬
geblichen Versuchen. Unter den Passagieren bemnd sich Kontre-
admiral Moffett , der Chef der äronaut !scheu Abteilung des
amerikanischen Marineministeriums . Moffett äußsrre sich enthu¬
siastisch über die Fahrt in der „Los Angeles" und machte be¬
kannt, daß das Luftschiff auf jeden Fall schon während der
ersten Wintermonate nach Panama fliegen würde. Für das
Frühjahr 1925 ist beabsichtigt, mit der „Los Angeles" eine wei¬
tere Ozeanüberquerung mit dem Ziel England zu machen.
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Große Birhverluste durch Maul - und Klauenseuche in Däne¬
mark. Nach einer Meldung aus Kopenhagen verbreitet sich in
Dänemark immer stärker die Maul - und Klauenseuche. Man
vermutet, daß sie durch Futtermittel aus Rußland cingeschleppt
wurde. Seit dem 18. Oktober wurden 840 Fälle gemeldet. Auf
den Kopenhagener Schlachtviehhöfen in Esbjerg und Haders¬
leben mußte im großen Umfange Notschlachtungenvorgcnom-
mcn werden.



MerrWskurrw HOeschlüg.
Nach der Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land-

Wirtschaft vom 12. 11. 24 (Staatsanz. Nr. 267) finden vor¬
aussichtlich vom 7. Januar 1925 ab an den Lehrwerkstätten
in Heilbronn, Reutlingen und Ulm Unterrichtskurse im Huf¬
beschtag statt.

Den Kursteilnehmern, die einen Vorbereitungskurs auf
die Meisterprüfung besuchen und am Tage der Hufbeschlags¬
prüfung das 24. Lebensjahr erreicht haben und eine vier¬
jährige Gesellenzeit Nachweisen können, ist Gelegenheit geboten,
anschließend die Meisterprüfungabz'legen.

Anmeldungen zum Hufbeschlagkurs sind bis 10. De¬
zember ds. IS . beim Oberamt, in dessen Bezirk die betr.
Lehrwerkstätte liegt, zur Meisterprüfung bei der zuständigen
Handwerkskammer einzureichen.

Ueber Einzelheiten erteilen die (Stadt-)Schultheißen-
ämter Auskunft.

Neuenbürg, den 24. Nov. 1924. Oberamt:
Amtmann Heckel.

BczirksWhltStiglieitMreiu RembSrg.
Am nächsten Montag den 1. Dezember 1924, nach¬

mittags 2 '/« Uhr, findet im »Baren* in Neuenbürg eine
Mitglie- er-Bersaurmlurrg

statt. Tagesordnung:
Wahl des Vorsitzenden, Sammlung Heimatnot, Unter-

stützungsgesuche.
Die Bezirksangehörigen find herzl'ch eingeladen.

Dekan Dr. Megerliu.

Mit. BÜMMtki Neuenbürg.
Unsere Mitglieder werden zu einer

Besprechung
auf Freitag , 28 . November , abends 8 Uhr, in die
Wirtschaft Schumacher (Nebenzimmer) eingeladen. Um
zahlreiches Erscheinen wird ersucht.

Der Vorstand

Obernbausen, 26. Nov. 1924.
ToSes - KnsÄgr.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
liebe Mutter, Groß- und Schwieqermutter

Luis«WoMng«r Ww«.,
geb. Mauloetsch,

im Alter von 42 Jahren nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden, in die ewige
Heimat abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag mittag >/»3 Uhr.

Pfinzweiler, 26. Nov. 1924.

ToSss-klnZeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser guter Vater, Groß¬vater und Bruder

Johann klugutt Beck»
Landwirt,

nach kurzem Leiden im Alter von 74 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Elsadethe y »ck, geb. Reißer.

Beeidigung Freitag mittag V»3 Uhr.

Calmbach, 25. November 1924.
ToSss- klnzeig«.

Schmerzbewegt geben wir Verwandten und
Bekannten die traurige Nachricht, daß mein
lieber Gatte, unser treubesorgter Vater.Schwieger¬
vater, Großvater, Schwager und Onkel

Philipp Kübler,
Wirt und Fleischbeschauer,

heute abend 10̂ 4 Uhr nach kurzer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Kübler , geb. Sttielher,

uebst Angehörigen.
Beerdigung Freitag 2 Uhr.

Wellblech-Schuppen.
Größe 5x3,t0 Meter, für Autogarage, Werkstatt oder Bau
Hütte geeignet, neu, sofort zu günstigem Preis zu verkaufen.
Birkenfelder Baumaterialieugrotzhandlnng,

Inhaber W. Hildenbraud,
Telefon IS Mrkonfelb Telefon 18.

»M

I ^LorsrlL ^ Lwi, VVsstlioiis 58.

Kkjirllr-ArbkitttM
Nenenbürg.
Telefon Nr. 53.

Wir suchen für sofort:
1 Eisen- vnd Revolver»

breher (nicht unter 25 J .f,
1 led. Langholzfuhrmanv,
sowie einige tüchtige Dienst
müdchen, welche schon gedient
haben, im Alter von 17—25
Jahren für Privathaushal¬
lungen.

Geige.
sehr gut, billigst abzugeben.

Zu erfragen in der »Enz-
täler--Keschästsstelle.

Neuenbürg.

Zn verkünsen:
1 neuer, erstklassiger Hoch»

zeitSanzug für gr. Figur, 1
fast neuer Hochzeitsanzng für
mittlere, starke Figur, 1dunkler
Ueberzieher, 1 guterhaltener,
grüner Lodevauzng, 1 guter¬
haltener blauer Anzng, 1 fast
neuer Anzng (Juppe blau mit
schwarzer Hose).

Karl Kiukbeirrer,
Wildbaderstraße 191, parterr,
bei Wirtschaft zum „Schiff*.

S Enorm billiger S
rSchuhverkauf!

Ich biete an:
M hm « : M Dame » :

Herren Stiefel,Doppel-
Sohlen, rxira ^ ^

Damenftiefel, Rmdbox,
starke Aussüh 0 onrung, nur s .Ov

dto. Rindbox 9 .8Ü
D.-Haldschuhe, Rnd-

box. schöne N 0N
Form, nur l .Ov

Knaben Stiefel, Rind-

ür 7 .50
Fr inen Felbftiefel,

Rindleder, ge- 0
nagelt, nur O.vv

M M «kr:

Kinderstiefel,cxtta stai k.
f. Werktag, 31 S en
bis 35 v .vv

K nderftiefel, R ndbox
schöne Form H kN
23—26 4 .8V

Babystiefel a gn18—22 nur L.SV

Außerdem:
Nindleder -Rohr - und Arbeiter -Stiefel.

Herren-Iug - und Schnallen -Stiefel»
Fußball - Stiefel , Sandalen » Turnschuhe,

sowie preiswerte
Herren-, Damen - und Kinder-

Hausschuhe.

- »>» » >»» » » >z,

»

H»- llüä
kWkSM-

LMrste

MUMülÄKM

ltM «Se « - vsUerlell

MMier ii . kesstrMreii

MN.IVMeiltliilll, ksl«.

?IkicIl 8
l-eiiî aiul!
»»»»»»»»»»«»»«»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»
flseks, ilsnf unä^bvsrg

verarbeiten IM i-Osttt su Osmen unä
Qeveben rok unci x-ebleicbt, ksrbizen
Lettseugen, Hsnc>- unä liscblücbem,
Tvilcken usvv. unter Osrsntie kür böckste
Ausbeute rter Lplnnstokke uncl scbönsten

Muskel! cler Qsrne uncl Oevede.
IIIII»« ver«cli»ülls - - »clmsll« llskonm«.

SsbrütlsrSpobn,
Ittonbeursn,

dlieäerlsx -en:
LackI-iebsnreU : Oerksrä Paulus, Kkm.
kulmdavli; Qeorg 8uclc, ltSncller.
Nerrenuld : -tldert Kübler, Lsttler.
Isenenbitrx: tVilkelm bieL, Kkm.
Iluterrtziebenbacbr ^ u^ust Oietr,Lsttler.

DM- Zlustor liefen aut . "ME

Arnbach.
Eine 32 Wochen trächtige

Rutz-llü
Fchkiih
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Hitler.
Schwann.

Mm - Md

Kshlkn ii«dKrikktis
frei Haus empfiehlt

Carl Gentner.
Gärtnerei, Holz- und Kohlen-

Handlung, Telefon 12.

Oberlengenhardt.
Ich habe einen noch guter¬

haltenen, ausgetäferten, leich¬teren

- /
der auch als Pferdewagen be¬
nützt werden kann, zu ver¬
kaufen.

Sottlteb Kugele,
Holzhauer.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
ss. Meeh'sche Buchhandlung.

Schwann.
Schöne

Speise-
Gklderüdkn

empfiehlt äußerst billig
Karl Geu »r»er , Gärtnerei.

MM
schwarz, erstklassiges Fabrikat,
wenig gebraucht, in Wildbad
stehend, für 650 Mark, evtl
Teilzahlung, zu verkaufen.
MWWSkießMyer,

Man nehme
IIIIII!!II»IIllIl»II»lIll»IIllllllllU»ll»llIM

zur Wsfch« Nie 5sts<
»llein,  äss Waschen
mUrcis zu teuer sein.

Man nehme

Henko
IIIIMIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllll»

als Ausahmittel — —
äi« Rosten verringern
sich um «in Drittel 1

Henko
Y««I,,N» -Walch»»nS Welch-SsSa
iMliiiiiiiiiilmiiillriittiiiinnmiiliiiiimu_ ^ -

»ie's«mt
!-ns«.4
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